Weber Benteli: Bilanz deponiert – 270 Stellen stehen auf dem Spiel

Vor drei Tagen wurden die 270 Beschäftigten von Weber Benteli in Brügg BE mit der niederschmetternden Nachricht konfrontiert, dass die November-Löhne nicht ausbezahlt werden. Seit heute ist es offiziell: Die Bilanz wurde beim Konkursamt Biel deponiert. Die Mediengewerkschaft comedia unterstützt die Betroffenen in allen Belangen, damit sie zu ihren Rechten kommen.

Weber Benteli in Brügg bei Biel ist mit gegen 270 Beschäftigten die zweitgrösste Akzidenzdruckerei der Schweiz. Sie produziert sowohl internationale Aufträge als auch nationale, wie beispielsweise Kataloge und Zeitschriften für die Uhrenindustrie. Das Verschwinden dieser traditionsreichen Druckerei wäre nicht nur wegen des grossen Verlusts von Arbeitsplätzen für die Direktbetroffenen und die Region ein herber Rückschlag, sondern auch für die grafischen Industrie in der Schweiz. Alle Hoffnungen liegen darum auf dem potenziellen Investor, der sein Interesse am Druckstandort Brügg schriftlich geäussert hat – Weber Benteli ist nämlich überlebensfähig. 

Die Mitarbeitenden von Weber Benteli waren in den letzten Jahren mit immer wieder wechselnden Besitzern konfrontiert; die produktionstechnische Infrastruktur wurde auf den neuesten Stand gebracht; und im Frühjahr 2008 Benteli Hallwag (Tamedia) in Wabern bei Bern zugekauft. War dies des Guten zu viel? Wurde unter dem internationalen Konkurrenzdruck zu stark bei den Angebots-Preisen gedrückt? Tatsache ist, dass die finanziellen Verbindlichkeiten und Löcher immer grösser wurden. 
Der millionenschwere Schuldenrucksack verhinderte kürzlich den Verkauf der Liegenschaft, und auch der Druckerei als Ganzes. Die Mediengewerschaft comedia unterstützt die Mitarbeitenden in allen Belangen, damit sie zu ihren Rechten kommen. Sie ist mit einer Sekretärin im Betrieb anwesend, die verunsicherten Beschäftigten haben in Brügg eine direkte Anlaufstelle. 
Die Mitarbeitenden bei Weber Benteli produzieren zurzeit weiter, da Aufträge vorhanden sind. Die Einkünfte aus diesen Aufträgen fliesst in die Konkursmasse, dieses Geld wird primär für die Forderungen der betroffenen Mitarbeitenden eingesetzt.
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